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Anmerkungen .

1) Die Bedeutung der Sprachwissenschaftsür kulturgeschichtliche und
geschichtlicheZwecke ist in einem umfangreichen, eben erschienenen Werk:
„Sprachvergleichung und Urgeschichte, linguistisch-historische Beiträge zur
Erforschung des indogermanischen Alterthums" , Jena , 1883 von mir
eingehend erörtert worden.

2) Der „Löwe" heißt im Armen, nriue , ein semitisches Lehnwort:
vgl. hebr. »ri „Löwe".

3) Daß die semitische Urheimat nicht in Arabien, wie man früher
vielfach annahm, gewefen fein könne, haben v. Kremer und Hommel eben¬
falls durch schlagende linguistisch-zoographische Gründe gezeigt. Es
fehlen nämlich in der ursemitischen Fauna gerade solche Thiernamen,
welche, Arabien als Urheimat der Semiten vorausgesetzt, in derselben
vorhanden sein müßten. So wird der Strauß , das charakteristischste
Thier der arabischen und syrischen Wüste, in den verschiedenen semitischen
Sprachen verschieden benannt , uud auch die Springmaus und der
Wüstenluchs haben keine einheitliche Benennung. Umgekehrt heißt das
Kamel , welches in Hochasien seine Heimat hat , wie es auch in allen
türkisch-tatarischen Sprachen eine etymologisch übereinstimmendeBezeichnung
uig. t.öbtz, alt . töö , osm. cievs sührt , gleichmäßig bei alleu Semiten
ZÄNiüln ( : „ anhäusen ") erun6lii8 . Auch der Bär
äuddu , der wilde Ochs li 'mn, und der Panther nuinü -n sind in der ur¬
semitischen Fauna vorhanden, alles Thiere , welche in Arabien entweder
gar nicht oder nur sehr selten Vorkommen. Vgl . Sprachvergleichung
und UrgeschichteS . 147 f.

4) Daß noch im Nibelungenlied, bei der Jagd Sigfrids ein poeti¬
scher l6>v6 (XVI , 935) genannt wird, kann hiergegen nichts beweisen.
Auch zur Bildung von Ortsnamen , die sonst manche jetzt in Deutschland
seltene oder ausgestorbene Thiergattung bewahrt haben, wie Elch, ahd.
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Scheich, ahd. Leelrrdo, Nr, ahd. Biber rc. (vgl. Förste¬
mann, Ortsnamen. S . 145), wird der Name des Löwen natürlich nicht
verwendet.

5) Von dem Adjekektivum edni'eus stammen die romanischen Wörter
ital. avoi'i, svori, franz. ivoü'6 her.

6) Das sert. idl̂ Ä: 1. Hausgesinde, 2. Elefant, auf welches man
früher unter Vorfetzung des femit. Artikels das hebr. sliMliglMin aus
8tu;ri-lut-i!>1>!n>zurückzuführen pflegte(vgl. 'loni'lUt! ^ siüticiue, 1843,
S . 187), vermag ich wegen feiner fecundären Bedeutungsentwicklungin
diefem Zufammenhang nicht anzuerkennen.

7) Lat. eliuiL benennt wahrscheinlich den Affen nach feinem— sit
völlig vei'do — Hintertheil(lat. elunis, scrt. yroni8, griech. xXonc).
OlunLs, 8!nu<>ü -i olullidus tritis äietas existiirrMt. Paul. D.
S . 58. 9. Vgl. auch den Archilochischen Vers. (Bergk, Lyr. II . 91.)

8) Eine andere griechische Benennung des Esels in
(lat. enntsriu8 „Wallach"?) scheint direkt aus dem Iranischen

zend. kkUliva, Pamird. lcuät zu stammen.
9) Was das Jrifche anbetrifft, so ist diefe Ansicht fchon in Oor-

tttue'8 Olo88Äi'̂ (vgl. 8tol̂ 68 Ii'i8li OI 08868P. 79) ausgesprochen:
.̂ V1>n!!. noxv, troiu a tovvn ok erilleä ^ dellum, i. 6. it 18
tdenee tliAt tlis 86eä ot' tds axples >v^8 drougiit forrncrtv?'

(762)

Druck von Gebr . Unger <TH. Grimm ) in Berlin , Schönebergerstr . 17 s.
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